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Donnerſtag, den 25, Auguſt 1898. 
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Nedaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 
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Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


nme 


. Aus Anlaß des kürzlichen Brief: bezw. 
s Depeſchenwechſels zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
dem Grafen Ernſt zur Lippe-Biefterfeld, dem 
Regenten von Lippe, ſowie der Bemühungen 
des Schaumburgiſchen Fürſtenhauſes in der 
Thronfrage werden unſeren Leſern die bei⸗ 
ſtehenden Porträtzeichnungen des Prinzen Adolf 
von Schaumburg und des Regenten Grafen 
Eenſt zur Lippe⸗Bieſterfeld willkommen fein. — 
„Saft fünf Wochen iſt es ſchon her,“ ſchreibt 
die „Zukunft“ neuerdings zu der ſenſationellen 
Angelegenheit, „ſeit das Telegramm bekannt 
wurde, das der Kaiſer an den Grafen Ernſt 
zur Lippe⸗Bieſterfeld geſandt haben ſoll. Zuerſt 
wurde in der „Neuen Bayeriſchen Landeszeitung“ 
der folgende Wortlaut mitgetheilt: „An den 
„Regenten von Lippe⸗Detmold. Mein General 
hatte Befehl. Dem Regenten, was dem Re⸗ 
genten gehört, ſonſt weiter nichts. Im 
Uebrigen verbitte ich mir den Ton, den Sie 
ſich in Ihrem Brief erlauben. Wil⸗ 
helm J. R.“ Ein paar Tage ſpäter las man 
n den „Leipziger Neueſten Nachrichten“, das 
Telegramm habe gelautet: „Ihren Brief er⸗ 
Anordnungen des Kommandirenden 
als geſchahen mit Meinem Einverſtändniß 
vorheriger Anfrage. Dem Regenten, was 
ukommt, weiter nichts. Im 
mir den Ton, in welchem 
ſchreiben für gut befunden 


igt die zweite Faſſung glaubhafter; 
und Ir halt weichen beide Faſſungen 
von einander ab. Daß ein ſolches Tele⸗ 
m vom Kaiſer nach Detmold geſandt 
den iſt, darf nach den Veröffentlichungen 
ſppiſchen Staatsminiſterium leider nicht 
r bezweifelt werden. Der Brief, auf den 
die Antwort fein ſollte, war, wie Eingeweihte 
verſichern, in den höflichſten und ehrerbietigſten 

Formen gehalten und gab nicht etwa einer 
Iderung, ſondern einer Bitte angemeſſenen 


DPeeutſches Reich. 

Zur Rede des Kaiſers in Mainz 
lt der „Rhein. Kur.“ bezüglich der mar⸗ 
anteften Stelle eine etwas andere Faſſung mit, 
als fie das „Wolff'ſche Bureau“ den Zeitungen 


| r 


Ausdruck. Der Regent von Lippe hat den 
„das Telegramm und eine Denkſchrift den 
deutſchen Bundesfürſten zur „Kenninißnahme“ 
unterbreitet. Es handelt ſich alſo um einen 
politiſchen Vorgang, deſſen traurige Bedeutung 
nicht dadurch geringer wird, daß der von ihm 
Betroffene nur ein kleines Ländchen regiert. Ob 
der Bieſterfelder Graf Etwas erbat, das ihm 
nicht zukommt, iſt gleichgiltig; und die rohen 
Späße über die Operettenhaftigkeit der Klein⸗ 
ſtaaterei und ihrer Anſprüche zeigen eine Art 
ſchnodderigen Preußenwitzes, der heute die Zeit⸗ 
ſtimmung im deutſchen Reich weniger als je 


gunſtig ist. Poliliſch wichtig, ſehr 
iſt nur die Frage, 


3 


folgen konnte. 


dem kaiſerli 
Verſuchen“ 


ſprach, 


den zweimal 


halten. 


Mittel der Selbſthilfe: daß andere Männer die 
Mittel ſammeln für ein anderes Denkmal, 
das nicht aufgerichtet wird im kaiſerlichen Berlin, 
das draußen, vielleicht auf ragender Berges höhe 
oder im deutſchen Wald ſeine Stätte findet. 


letzten Reichstagswa 


Kreiskriegerverband 


beantragt, den Verein aus dem 


Urin Adolf von Scyaumburg-Lippe. Graf Ernſt zur Lippe · gieſterfeld. 


wichtig ſogar 
wie es möglich war, daß 
auf einen artigen Brief eine ſolche Antwort er⸗ 
Der Kanzler ſchweigt, ſeine 
Vertreter ſchweigen, und es ſcheint, daß der 
beſchränkte Unterthanenverſtand Über 
dauerlichen Vorfall eben ſo wenig erfahren ſoll 
wie über den einſtweilen unerklärlichen Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen Bismarcks, Entlaſſungsgeſuch“ und 
chen Handſchreiben, das von „weiteren 


Tage zum Rücktritt Gedrängten im Amt zu 
Das iſt eine recht bequeme Art, zu 


bl dem ſozialdemokratiſchen J Agrarier 
Kandidaten ihre Stimme gegeben haben. 


Liebenwerda habe zugleich 


Krieger bunde auszuſchließen. — Der „Vorwärts“ 


regieren“; aber fie paßte doch wohl beſſe 

die vormärzliche Zeit, und ein Volk, En 288 
heute, ohne mit der Wimper zu zucken, gefallen 
ließe, würde damit nur beweifen, daß es noch 
immer im Zuſtande dumpfer Unmündigkeit ver- 
harrt und nicht einmal den Wunſch hat, an 
der Geſtaltung ſeines Schicksals ſelbſt mitzu⸗ 
wirken. Bismarck pflegte, wenn er ähnliche 
Erfahrungen der letzten Jahre beſprochen hatte, 
ſeufzend zu ſagen: „Ich, Gott ſei Dank, nicht, 
aber Sie werden noch manches Merkwürdige 
erleben!“ Sollte er mit ſeiner ſchlimmen Ahnung 
Recht behalten, dann brauchten die Oeſterreicher, 
trotz dem Sprachenkampf und den Ausgleichs⸗ 
nöthen, noch nicht zu verzagen. Beſonders 
thöricht war der Verſuch, die überraſchend 
ſchroffe Tonart der kaiſe lichen Antwort aus 
der Depeſchenform zu erklären, die in ihrer 
Kürze die zarteren Nüar cen beſeitige. Man 
muß annehmen, daß der deutſche Kaiſer ſeine 
Worte immer, in Telegrammen wie in Briefen, 
mit wohlerwogener Abſicht ſetzt, und man be⸗ 
leidigt ihn mit dem albernen Verdacht, er könne 
in einer politiſch⸗dynaftiſchen Angelegenheit aus 
Verſehen oder in der Elle anders geſchrieben 
haben, als er ſchreiben wollte. Uebrigens wurde 
gerade in den Tagen der lipplſchen Enthüllungen 
eine Depeſche bekannt, die deutlich zeigte, wie 
liebenswürdig der Kaiſer ſich auch in dieſer 
Form ſchrifllichen Verkehrs auszudrücken ver⸗ 
mag, wenn er es für angebracht hält; fie iſt 
aus Molde an die Zentralmolkerei in Plathe 
gerichtet und lautet: „Es gereicht Mir zur 
größten Freude, Ihnen mit Meinem Dank für 
Ihre vortrefflichen Butter ſendungen ſagen zu 
können, daß Ich in dieſer Beziehung auf den 
Seereiſen noch niemals ſo gut bedient worden 
bin. Die Butter iſt vorzüglich und ſehr ſchmack⸗ 
haft und hält ſich gut. Wilhelm.“ 


den be⸗ 


an einem 


—— 


füllt ſich mühelos die Taſche, und die 
Bundes preſſe ergötzt ſich an der Judenhetze. 

Ein Herr v. L. R. hatte „Deutſch. Tages⸗ 
zig.“ geſchrieben: „In den zwanzig Jahren, 


Der 


deutſchen 


a 8 die ich meinem Beruf obliege, iſt auch noch 
übermittelt hatte. Nach dem „Rhein. Kur.“ | Dorthin würden die „Alten“ pilgern, die ihn | bemerkt zu alledem troniſch, den Krieger: nicht ein einziges Mal der Abſatz des Maſt⸗ 
fegte der Kalſer; „Das neue Deutſche Reich] kannten und ihn verſtanden; zu den Genien und vereinen ſcheinen mehr Sozialdemokraten anzu- ][piehs ein fo ſchwieriger geweſen, als zur 

iſt entſtanden aus dem gemeinſamen Drang des] Tigern am Königsplatz zu Berlin (mit denen gehören, als wir es vermutheten. jetzigen Zeit. Abgeſehen davon, daß bei den 

145 then Volkes nach Zuſammenhang und Ober- | der Begas ſche Entwurf ausgeſchmückt it) möge Zu den Neuforde rungen für das | heutigen Preiſen wohl mindeſtens 50 Mk. pro 
haupt: es baute ſich auf auf der Grundlage] das neue Geſchlecht dann ziehen, das den deutſche Heer ſchreibt die „K. .“, es] Haupt Großvieh bei der Maſtung verloren 
1. „ Vaterlandsltebe; es if ihm Form und | Schein für das Weſen nimmt; jenes Denkmal handle ſich um eine Vermehrung von 


gegeben durch meinen Großvater und ſeine 
e. Ich bin feſt entſchloſſen, das Erbe 
einer Väler und den Frieden, der mir ſo 
euer iſt, mit allen meinen Kräften zu erhalten; 
werde ich aber nur können, wenn es uns 
n unſer Anſehen bei unſeren Nachbarn 
8 echt zu erhalten.“ 

Wie ſchon in anderen Fällen, jo hat der 
Kafſer bei ſeiner Anweſenheit in Kaſſel direkt 
am Mittwoch früh von Wilhelmhöhe den tele⸗ 
hiſchen Befehl nach Kaſſel ergehen laſſen, 
Unterricht ſofort zu ſchließen. 
Die gute Abſicht bei dieſem Befehl ſoll 
t verkannt werden. Auch mag der Kaiſer 
durch die Erinnerung an die Qual des 
unterrichts während ſeiner Schulzeit in 
en heißen Nachmittagen haben beſtimmen 
Aber die Verfaſſungsurkunde ſchreibt 
44): „Die Miniſter des Königs ſind 
ortlich. Alle Regierungsakte bet ürfen 
ihrer Giltigkeit der Gegenzeichnung eines 
üſters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit 


würde den Namen Bismerck tragen, das andere 
aber den Namen „Herzog von Lauenburg“. — 
Wohin das zielt, iſt klar. Bekanntlich hat der 
Kaiſer die Ausführung des Begas'ſchen Ent⸗ 
wurfs gewünſcht. Die „D. Tgeaztg.“ fügt den 
Aus führungen des Leipziger Blattes hinzu: 
„Wir hoffen immer noch, daß der geradezu 
verunglückte Begas'ſche Entwurf nicht zur Aue⸗ 
führung kommt. Sollte das Denkmal aber 
wirklich ſo ausgeführt werden, dann würde man 
dem Vorſchlage des Leipziger Blattes ernſtlich 
näher treten müſſen.“ 


Nach der „Berl. Ztg.“ iſt bei dem großen 
Unwetter in Köln trotz aller Bitten des Bürger⸗ 
meiſters und des Landraths keinerlei 
militäriſche Hilfegeleiſtet worden, 
obwohl ſich Pionierabtheilungen drei Tage in 
unmittelbarer Nähe aufhielten. Die Regierung 
lehnte die dringenden Geſuche mit der Be⸗ 
gründung ab, daß die neueren Beſtimmungen 
über militäriſche Hilfskommandos bei öffent⸗ 
lichen Nothſtänden noch nicht in Kraft getreten 


16000 Mann, die angeſichts der 
Bevölkerungszunahme ſehr 
m Daß Mainz als 


ſich aus militäriſchen Rückſichten. 


= 


jetzt nicht bei etwas Wohlwollen für 


un anfechtbares 
Fleiſchverſorgung zu ſammeln? 


wer eigentlich die 
die Landwirt 
Viehhändlerringe. 
Wahrheit zu eruiren, 
trotz der Hitze ſchleunigſt eine 


Fleiſchvertheuerer 


riskiren.“ — Man kann mit dem Vorſchlage ganz 
N Demgemäß durfte, wie die ſeien. Dagegen wurden einem Bürger Glad einverſtanden fein, vorausſichtlich aber wird der 
tg.“ ru jener Befehl nicht ohne | bachs durch perſönliche Beziehungen zum | Herr Landwirthſchafts miniſter, der die 
kung des 


Kultus miniſters ergehen, und 
den Schuldirektor in Kaſſel entbehrte 
Befehlſolangeder Giltigkeit, 
der Kultus miniſter die Verantwortlichkeit 
übernommen hatte. 
Die „Leipz. Neueſt. Nachr. “, denen der 
ie Bismarck Denkmals ⸗Ent⸗ 
f nicht gefällt, meinen, „es gebe nur ein 


65. Infanterie ⸗ Regiment 30 
Rettung ſeines Parkes zur Verfügung geſtellt. 
— Die Sache erheiſcht eine nähere Aufklärung. 

Der Kriegerverein zu Bockwitz 
iſt durch eine im „Kreisbl.⸗ abgedruckte 
amtliche Verfügung des Landraths zu Lieben⸗ 
werde aufgelöſt worden, weil der Verein 
Mitglieder unter ſich duldete, welche bei der 


Infanteriſten zur | genau kennt, hübſch im Schatten ſeiner 


wie vor geſchloſſen, die 
weiter, und die 


ſchen Preſſe verbrannt. Der Arbeiter 
kleine Bürger werden 


preiſe nicht mehr erſchwingen können, 


berechtigt erſcheine. 
Sitz des Generalkommandos 
eines neuen Armeekorps beſtimmt wurde, ergab 
Bei der letzt⸗ 
tägigen Anweſenheit des Kaiſers in Mainz 
dürfte in Beſprechung mit dem Großherzog 
dieſe Frage endgültig geregelt worden ſein. 

Zu der Fleiſchnoth wird der 
Tagesztg.“ von einem Arzte geſchrieben: 


wirthſchaft eine Miniſterreiſe am Platze, um bei 
den Produzenten, auf Viehmärkten u. ſ. w. 
ſtatiſtiſches Material über unſere 
Dann könnte 
doch mit amtlichen Material bewieſen werden, 


he oder die jüdiſchen 
Hier endlich die 
wäre wohl Grund genug, 
Miniſterreiſe zu 


räume bleiben. Die Grenze bleibt daher nach 
Fleiſchpreiſe ſteigen 
„jüdiſchen Viehhändlerringe“ 
werden auch fürderhin in dem Feuer der agrari⸗ 


freilich alsbald die Fleiſch⸗ 


werden, iſt es überhaupt nicht möglich, ſelbſt 
in der jetzigen, ſogenannten beſten Zeit, ein 
Stück los zu werden. Und dies trifft ſowohl 
bei dem Rindvieh wie bei Maſihammeln zu.“ — 
Die „Dtſch. Fleiſch.⸗ Ztg. erſuchte darauf ſofort 
die „Dtiſch. Tagesztg.“, ihr die Adreſſe des 
Herrn v. L. R. mitzutheilen mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß Herr v. L. R. ſein Maftvich zu 
höchſten Preiſen los werden ſollte. Seitdem, 
fo meldet die „Diſch. Fleiſch.⸗Ztg.“ jetzt, iſt 
eine volle Woche vergangen, und die „Dtſch. 
Tagesztg.“ verſchweigt noch immer 
hartnäckig die Adreſſe dieſes merk⸗ 
würdigen Landwirthes und ſchädigt 
ſomit die Intereſſen eines ihrer Mitarbeiter, 
Zur Angelegenheit des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Berlin⸗Stettin wird 
von inkereſſirter Seite mitgetheilt, daß die 
Staatsregierung ſich ſchon deshalb nicht für die 
weſtliche Linienführung definitiv habe entſcheiden 
können, weil ſie erſt vor wenigen Tagen die 
Oſtintereſſenten aufforderte, ihr völlig ausge⸗ 
ar beitetes und begründetes Projekt zur Prüfung 
einzureichen. Sie hat gleichzeitig auf die Garan⸗ 
tien hingewieſen, welche von den Oſtintereſſenten 
zu leiſten wären, falls dieſes Projekt zur An⸗ 
nahme gelangen follte, 
Welchen Werth und Nutzen die 
Waſſerwege für den Güterver⸗ 
kehr haben, geht aus nachſtehendem Schrei⸗ 
ben hervor, das der „Voff. Ztg.“ von der 
Rudhardſchen Gießerei in Offendach a. M. zu⸗ 
geht: „Angeſichts der Bekämpfung von Konal⸗ 


gewaltigen 


„Diſch. 
„Wäre 
die Land⸗ 


ſind, od 


Sachlage 
Miniſter⸗ 


und der 


aber der 


bauten von ben Agrariern dürfte es Sie viel- 
leicht intereſſiren, daß wir in den nächſten 
Tagen eine Sendung nach Mohrungen in Oft 
preußen gehen laſſen und trotz dieſes Umweges 
noch eine Frachterſparniß von über 40 v. H. 
gegenüber dem Bahntransport haben.“ 

Vom Katholikentag in Krefeld 
erwähnen wir aus der Eröffnungsrede der erſten 
geſchloſſenen Verſammlung, welche Dr. Urfey 
hielt, daß die Katholiken den ſchleunigen Erlaß 
eines geiſtigen Seuchengeſetzes er⸗ 
warten, welches „die weitere Einſuhr von 
geiſtigen Krankheitsbazillen von außen her ver⸗ 
hüten ſolle. Wir proteſtiren gegen eine moderne 
Richtung, die Zola'ſche Romane und Makart'ſche 
Gemälde als vorbildlich für unſere Kunſt in 
Wort und Bild hinſtellen will. Wir verlangen, 
daß die Ausſtattung der Schaufenſter anſtändig 
und die Actikel der Preſſe ſauber gehalten 
werden.“ Die erſte öffentliche Verſammlung 
am Montag Abend war von etwa 7000 Per⸗ 
ſonen beſucht. Der Vorſitzende Freiherr v. Frey⸗ 
berg hob hervor, daß bei den Katholiken an⸗ 
geſichts des noch nicht der Erde übergebenen 
Körpers des eiſernen Kanzlers alle Aeußerungen 
der Leidenſchaft und des Haſſes zurücktreten 
müßten, zumal Fürſt Bismarck ſeine Kirchen⸗ 
politik als falſch erkannt und den anerkennens⸗ 
werthen Muth gefunden habe, Kehrt zu machen. 
Wenn er länger im Amt geblieben wäre, fo 
hätte er vielleicht auch noch mit den übrigen 
verderblichen Geſetzen aufgeräumt. 

Ueber die Stellungnahme Deutſch⸗ 
lands zur Pariſer Friedenskon⸗ 
ferenz wird der „N. A. Ztg.“ offiziös mit⸗ 
getheilt: Was bei der demnächſt in Paris 
ſtattfindenden Friedenskonferenz herauskommt, 
können wir ruhig abwarten. Unſere Regierung 
giebt ſich mit Recht der Zuverſicht hin, daß die 
erheblichen deutſchen Intereſſen, die insbeſondere 
auch auf den Philippinen nicht erſt künſtlich 
hervorgerufen ſind, ſondern ſelt Langem zu 
Recht beſtehen, nicht nur nicht verletzt oder be⸗ 
einträchtigt, ſondern, ſoweit möglich, noch eine 
Kräftigung erfahren werden. 


Spanien Amerika. 


Aus ſpaniſchen amtlichen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, daß General Auguſtin ſeines 
Poſtens enthoben wurde, weil dadurch 
verhindert werden ſollte, daß er bei einer Ueber⸗ 
gabe Manilas die ganze Inſelgruppe den Ame⸗ 
rikanern ausliefern könne. Admiral Dewey 
hatte die „bedingungsloſe“ Waffenſtreckung durch 
die Spanier gefordert, und wäre Auguſtin als 
„Generalgouverneur“ auf die Forderung ein⸗ 
gegangen, ſo hätten die Amerikener voraus⸗ 
ſichtlich daraus abgeleitet, daß er „ſeinen ganzen 
Verwaltungsbezirk“ übergebe. Deshalb wurde 
von Madrid der Rücktritt Auguſtins angeordnet 
und dieſem aufgegeben, wenn irgend möglich, 
die Inſeln zu verlaſſen, um ſo den Amerikanern 
keinerlei Handhabe zu der vorbezeichneten Aue⸗ 
legung des Uebergabevertrages zu bieten. Dieſer 
Umſtand erkläre es auch, daß Dewey entgegen 
— früheren Verabredung Manila noch ſtürmen 
ieß. 

Ein Telegramm des ſtellvertretenden Genc⸗ 
ralgouverneuis der Philippinen General 
Jaundenes vom 20. Auguſt meldet, er habe die 
Depeſche der Regierung über die Unterzeichnung 
des Friedensprotokolls nicht erhalten. Der 
General fügt hinzu, die Inſurgenten fahren fort, 
die ſpaniſchen Truppen anzugreifen. In einer 
weiteren Depeſche wird darüber Klage geführt, 
daß die Amerikaner alle zur Unterbringung von 
Militär geeigneten Räumlichkeiten in Manila 
in Anſpruch nehmen und die ſpaniſchen Soldaten 
die Nächte in den Kirchen zuſammengepfercht 
zubringen müſſen; daher ſei der Ausbruch einer 


Epidemie unter den ſpaniſchen Soldaten zu 
befürchten. 
Die amerikaniſchen Abſichten 


bezüglichder Philippinen ſollen nach 
einer Erklärung der Kabinetsminiſter folgende 
ſein: Die Friedenskommiſſare würden von Mac 
Kinley nachſtehende Weiſung erhalten: 1) Bei⸗ 
behaltung der Inſel Luzon, 2) Gleichſtellung 
der Handelsrechte mit den ſpaniſchen auf den 
übrigen Philippinen, 3) keine der Inſeln darf 
an fremde Mächte abgetreten werden, 4) Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staat auf der ganzen 
Inſelgruppe. 

Aus Kuba wird gemeldet: Kommodore 
Schley und Kapitän Evans find fieberkrank. — 
Nach einer Depeſche aus Habana hat Calixto 
Garcia den Oberbefehl über die eingeborenen 
kubaniſchen Streitkräfte neuerdings niedergelegt. 
Die Amerikaner erklärten ſich mit feinem 
Rücktritt einverſtanden. 

Im ſpaniſchen Miniſterrathe 
verlas am Sonnabend der Marineminiſter einen 
langen Bericht des Admirals Cervera über die 
Seeſchlacht bei Santiago, derſelbe wird dem 
oberſten Ktiegsgericht unterbreitet werden. 
Ueber die Haltung des Marſchalls Blanco 
erklärte ein Miniſter, die Haltung deſſelben ſei 
friedliebend geweſen. Der Miniſter bemerkte 
weiter, die Räumung Kubas werde eine lange 


zeichnung beginnen ſollen, doch ſei kein Zeit⸗ 
punkt für die Beendigung der Arbeiten ange⸗ 
Die Arbeiten der Kommiſſion in Paris, 
deren Mitglieder noch nicht ernannt find, werden 


geben. 


nach dem Schluß der Kammern beginnen. 
— — En U nu nn 
Ausland. | 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die Wiedereinberufung des öſterreichiſchen 
Reichsraths zu Anfang September wird in be⸗ 
ſtimmteſter Form von der Wiener „Deutſchen 
Big." gemeldet. 

Italien. 


Das Kriegsgericht verurtheilte den Depu⸗ 
tirten Pescetti wegen Theilnahme an den Un⸗ 
ruhen im Mai in contumaciam zu 10 Jahren 
Zuchthaus und dauernder Unlähigkeit, öffent⸗ 


liche Aemter zu bekleiden. 

Das amtliche Blatt veröffentlicht das Dekret, 
betreffend Aufhebung des Belagerungezuſtandes 
in der Provinz Lukka. 

Frankreich. 

Der Eröffnung der Generalräthe iſt am 
Montag ohne Zwiſchenfall vor ſich gegangen. 
Vor Eintritt in die Berathungen fand die 
Präſidentenwahl ſtatt. Die meiſten früheren 
Präſidenten ſind wiedergewählt worden. 

Nordamerika. 

Die Annexion Hawaiis iſt nunmehr auch 
den Aeußerlichkeiten nach vollzogen worden. 
Wie aus Honolulu gemeldet wird, iſt am 
12. Auguſt auf den öffentlichen Gebäuden die 


hawaiiſche Flagge niebergeholt und die ameri- 
kaniſche gehißt worden. 


Eine große Menſchen⸗ 
menge wohnte dem Vorganze dei. Es wurde 
eine Proklamation des Präſidenten Mac Kinley 
verleſen, die erklärt, daß alle bisherigen hawali⸗ 
ſchen Beamten in ihren Aemtern verbleiben, 
aber den Vereinigten Staaten den Eid der 
Treue zu leiſten haben. Das Zollregime werde, 
wenn der Kongreß nicht anders beſtimme, un⸗ 
verändert bleiben. 


Oſtaſien. 
Nach Depeſchen ous Peking hat Li⸗Hung⸗ 


Tſchang in Folge engliſcher Reklamationen dem 


Kaiſer ſeine Demiſſion unterbreitet. Dieſelbe 
ſoll aber nicht angenommen worden ſein. 


— U 


Provuinzielles. 


Marienwerder, 19. Auguſt. Eine höchſt inter⸗ 
eſſante Tiefbohrung findet zur Zeit auf dem Terrain 
der hieſigen Artilleriekaſerne ſtatt. Das in dem 
dortigen Brunnen vorhandene Waſſer wird ſowohl 
quantitativ als qualitativ als nicht genügend ange⸗ 
ſehen. Man hofft aber in größerer Tiefe auf eine jo 
ſtark Waſſer führende Schicht zu ſtoßen, daß nicht 
allein das Artilleriekaſernement, ſondern wo möglich 
der ganze anſtoßende Stadttheil ausreichend mit gutem 
Waſſer verſorgt werden kann. Die Bohrung wurde 
am 31. Mai 1897 begonnen, am 23. Dezember v. Is. 
war man bis auf 150 Meter Tiefe vorgedrungen. 
Die durchbohrten Schichten beſtanden größtenthells in 
rothem, blauem oder ſchwarzem, meiſtens hartem, 
ſtellenweiſe fettem oder ſandigem Thon. Bei 146 
Meter Tiefe wurde zwar eine größere waſſerführende 
grüne Sandſchicht angetroffen, doch hatte die Probe 
des Waſſers ein ungünſtiges Reſultat, da daſſelbe zu 
eiſenhaltig befunden wurde. Am 20. April d. 38. 
ſind die Bohrarbeiten aufs neue aufgenommen und 
man iſt jetzt bis auf etwa 175 Meter Tiefe vorge⸗ 
drungen. Die Bohrarbeiten befinden ſich jetzt in der 
Kreideformation, nach ihr hofft man auf eine waſſer⸗ 
führende Sandſchicht zu ſtoßen. Für die Tiefe des 
Brunnens waren von vornherein eiwa 200 Meter in 
Ausſicht genommen. 

Marienburg, 22. Auguſt. Geſtern Abend waren 
die beiden taubſtümmen Schuhmachergeſellen Wilhelm 
Lange und Herhut aus der Rittler ſchen Schuhwaaren⸗ 
fabrit in einem Gaſtlokale mit verſchiedenen Maurer⸗ 
geſellen und Arbeitern in Streit gerathen; fie wurden 
deshalb aus dem Lokale verwieſen. Sie lauerten nun 
ihren Gegnern auf und ſtürzten ſich auf die Ahnungs⸗ 
loſen, die ſie mit Stöcken und Fäuſten bearbeiteten; 
die Taubſtummen wurden aber ſchließlich in die Flucht 
geſchlagen. Als Wilhelm Lange ſich nach ſeinen Ver⸗ 
folgern umdrehte, krachte ein Revolverſchuß aus un⸗ 
mittelbarer Nähe und eine ganze Schrotladung ging 
demſelben, der augenblicklich niederſtürzte, ins Geſicht. 
Alles ltef nun davon. Auch zwei Nachtwächter be⸗ 
ſchloſſen, den Taubſtummen liegen zu laſſen, da ſie 
nicht wußten, wohin ſie ihn bringen ſollten. Später 
erbarmten ſich des armen Menſchen ſeine zurückgekehrten 
Freunde, welche ihn nach der Ziegelgaſſe führten, wo 
er heute früh auf einer Bank ſitzend gefunden wurde. 
Das Augenlicht hat der Taubſtumme gänzlich ver⸗ 
loren. 

Guttſtadt, 22. Auguſt. Am Sonnabend wurde 
in dem Nachbardorfe Schönwieſe der Feldartilleriſt 
Michael Herrmann aus Allenſtein von einem ſeiner 
Kameraden durch einen Schuß ſchwer verwundet. Die 
Soldaten hatten zufällig das Gewehr ihres Quartier⸗ 
wirthes gefunden und ein Kanonier legte zum Spaß 
auf Herrmann an, in der Meinung, das Gewehr ſei 
ungelaben. Plötzlich aber krachte der Schuß und traf 
den Unglücklichen ins Geſicht. Der Verwundete wurde 
ins Krankenhaus gebracht. ! 

Allenſtein, 21. Auguſt. In Folge der jetzt herr⸗ 
ſchenden trockenen Witterung entwickelt ſich bei den 
auf dem Deuthener Felde ſtattſindenden Kavallerie⸗ 
übungen ein folder Staub, daß Roß und Reiter gar 
nicht zu ſehen ſind und nur große Staubwolken die 
Richtung angeben, nach welcher die Truppentheile ſich 
bewegen, Die rieſigen Staubwolken verurſachten 
wiederholt Unglücksfälle. Während am Mittwoch zwei 
Pferde ſo heftig gegen vorgehaltene Lanzen rannten, 
daß die Thiere bald darauf verendeten, ſtürzte geſtern 
ein Unteroffizier von den 12. Ulanen, wobei er ſich 
mit der Lanze ſo bedeutend verletzte, daß er kurz dar⸗ 
auf verſtarb. Die Truppen ſehnen ſich zur Verminde⸗ 
rung des Staubes nach einem kräftigen Regen. Wenn 
die Soldaten nach der Stadt zurückkehren, haben ſie 
auf den Kleidern eine mächtige Staubdecke. — Der 


den Reichstagsabgeordneten Hilgendorff⸗Platzig. 


Stallupönen, 22. Auguſt. 


füllen, was ſich täglich mehrere Male wiederholte. Da 


kam der Hirt auf elne ingeniöſe Idee. Beim Aus⸗ 


treiben der Heerde bindet er ſich die kleinen Hündchen 
in einem Korbe auf den Rücken und nimmt die 
Thierchen auf dieſe Weiſe nach dem Weideplatz. Der 
Rückgang von der Weide vollzieht ſich in gleicher 
Weiſe. Die Hündin iſt nun wohlgemuth und wieder 
treue Hüterin des Viehes ihres Herrn, und dem Hirten 
iſt auch geholfen. 
Schlochau, 22. 1 Im Wahlkreiſe Schlochau⸗ 
Konitz⸗Tuchel ſind die Vorbereitungen zur Landtags⸗ 


wabl in lebhaftem Gange. Der Bund der Landwirkhe 
iſt mit den bereits aufgeſtellten Kompromißkandidaten 


de Konſervativen und Liberalen, Bandrath Dr. Kerſten 
Schlochau und Direktor Grofebert Konitz, nicht zu⸗ 
frieden, ſondern verlangt als Kandidaten des Pa 
a 
aber dieſer Forderung auf konſervativ⸗liberaler Seite 
unter keinen Umſtänden nachgegeben wird, hat der 
Bund der Landwirthe beſchloſſen, ein Kompromiß mit 
dem Zentrum einzugehen, zu welchem Zweck am 
ber in Konitz eine Wählerverſammlung ſtatt⸗ 
ndet. 

Lyck, 20. Auguſt. Großfeuer hat in Wiſchniewen 
am Freitag Vormittag gewüthet, das fünf Gehöfte 
in Aſche legte. Der Brand entſtand durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit in der Einfahrt des Mer ſchen Gaſthofes 
und legte in kurzer Zeit die ganze Beſitzung, Wohn⸗ 
haus nebſt Einfahrt, Scheune, Stall und ſämmtlichen 
Einſchnitt nieder. Dann zog ſich das Feuer auf das 
Anweſen des Eigenkäthners Ludwig Kotowski hin, der 
die Scheune und allen Einſchnitt verlor. Ferner ſind 
betroffen der Eigenkäthner Gottlieb Buczko mit 
Wohnhaus und Stell der Wirth Johann Cub mit 
Wohnhaus und Stall, der Wirth Ludwig Schwarz⸗ 
necker 1 mit dem Inſthauſe. Trotzdem fünf Spritzen 
bald zur Stelle waren, und wacker arbeiteten, ver⸗ 
mochten ſie bei dem lebhaften Winde die Gebäude nicht 
mehr zu retten. 

Stettin, 23. Auguſt. Der wegen Ermordung der 
geſchiedenen Schuhmacherfrau Lorke zum Tode ver⸗ 
urtheilte Kornträger Maaß wurde hente früh ent⸗ 


hauptet. 
Bromberg, 22. Auguſt. Der in jüdiſchen Ge⸗ 


meinden⸗ und Kantorenkreiſen wohlbekannte Kantor 
Herr A. Blauſtein hierſelbſt, Begründer und Heraus⸗ 
geber einer Fachzeitſchrift für Kantoren und Begründer 
des Kantorenvereins, feiert am 1. Septemder ſein 
25jähriges Amtsjubiläum. Seine Kollegen und die 
hieſige jüdiſche Gemeinde beabſichtigen, dieſen Tag 
feſtlich zu begehen und den Jubilar durch beſondere 
Ehrungen auszuzeichnen. 


Inowrazlaw, 21. Auguſt. Auf grauenhafte 


Weiſe gab ſich vorgeſtern Abend ein Soldat der 11. 
Kompagnie 140. Infanterieregiments den Tod. Nach 
Beendigung der Schießübung in Montwy hatte er ſich 
verſteckt und als Abends ein Zug einlief, warf er ſich 
vor demſelben auf die Schieuen. Die Maſchine ging 
dem Selbſtmörder über Bruſt und Kopf hinweg, die⸗ 
ſelben völlig zermalmend. Augſt vor einer wahr⸗ 
ſcheinlich geringen Strafe ſoll der Grund des Selbſt⸗ 
mordes ſein. 


Lokales. 
Thorn, 24. Auguſt. 


— Militäriſches. Zur Beſichtigung 
der 35. Kavallerie-Brigade und der 70. Infan⸗ 
terie⸗Brigade trifft heute Nacht der kommandirende 
General des 17. Armeekorps General der 
Infanterie von Lentze in Begleitung des Chefs 
des Generalſtabes 17. Armeekorps Oberſtleutnant 
von Zwehl, ſowie der Kommandeur der 
35. Diviſion Generalleutnant von Amann hier 
ein. Die Beſichtigung der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade findet morgen auf dem Liſſomitzer 
Exerzierplatz, die Beſichtigung der 70. Infan⸗ 
terie- Brigade am 26. d. Mis. auf dem Exer⸗ 
zierplatz beim Bruſchkrug ſtatt. 

— Beſichtigung der Stromar⸗ 
beiten. Herr Strombau⸗Direktor Görz hat 
von Danzig aus auf dem Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ eine Weichſelreiſe ſtromaufwärts bis 
Thorn angetreten, welche der Beſichtigung der 
jetzt im Gange befindlichen Strombauarbeiten 
gewidmet iſt. 

— Folgende Klage über langſame 
Abfertigung der mit den Nacht⸗ 
ſchnellzügen nach Berlin Reiſenden 
geht uns mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 
Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe fpielten ſich 
geſtern Abend beim Abgang der Haupt-Gonrier- 
züge über Bromberg und Poſen nach Berlin 
verſchiedene recht unangenehme Szenen ab. Die 
Bahnverwaltung öffnet nämlich zur Expedition 
für das Publikum nur einen Billetſchalter, ſo 
daß ſich eine Reihe von 25 und mehr Perſonen 
vor dieſem bildet, die auffallend langſam abge⸗ 
fertigt wird. Inzwiſchen verläuft die Zeit bis 
zum Abgang der Züge und es entſteht ein 
größeres Gedränge, da Jedermann die Abfahrte⸗ 
zeit der Züge zu verſäumen glaubt, Zum 
großen Theil beſteht das mit dieſen beiden 
Zügen abreiſende Publikum — namentlich jetzt 
in der Badezeit — aus Ausländern, Ruſſen, 
welche die Bekanntmachung der Bahnver waltung, 
das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten, nicht 
befolgen können, denn eine Wechſelſtube iſt auf 
unſerer Paſſirſtation nicht vorhanden, und die 
Ruſſen kommen in den meiſten Fällen nur mit 
100 Mark⸗Scheinen hier an und haben keine 
Zeit mehr, erſt in die Stadt zu fahren, um die 
Scheine zu wechſeln. — In jedem Falle müßte 
zu dieſen Schnellzügen mindeſtens noch der mit 
dem Auforuck „Poſen — Berlin“ verſehene Billet⸗ 
ſchalter geöffnet werden, da dann die Abferti⸗ 
gung des Publikums doch etwas ſchneller vor 


Eine allerliebſte Hunde⸗ 
geſchichte wird der „O. G.“ aus Lukoſchen mitgetheilt. 
Dort hat die Schäferhündin des Beſitzers Sch. Junge 
geworfen und nun war's mit dem Hüten aus. Kaum 
hatte der Hirt Heerde und Schäferhündin auf der Weide, ſo 
lief die Hündin nach dem heimathlichen Stalle zurück, 
um dort bei ihren Jungen ihre Mutterpflichten zu er⸗ 


=. u 
* 
? 


mit einer größeren Menge von Kleingeld ver: 
ſieht, oder aber eine Wechſelſtube einrichtet ; 
denn da auf dem hieſigen Hauplbahnhof der , 
Ausländer wegen doch mit Banknoten gerechnet 
werden muß, jo kann die Bahnverwaltung hi⸗ 
nicht denſelben Grundſatz mit dem „abgezählten 
Geld bereit halten“ gelten laſſen, wie a. 
anderen Stationen. ö 

— Ein Patent iſt Herrn F. Raapkle 
Mocker auf einen Kiesbagger mit Vorrichtung 
zur Ablagerung des geſiebten Sandes ertheili 
worben, 

—Jn einer Beſchwerdeſache hat der Her: 
Miniſter des Innern kürzlich entſchieden, do! 
zur Ausſtellung von Reiſepäſſen 
für Reichs angehörige nicht nur die 
Polizeibehörde des letzten Wohnſitzes des An- 
tragſtellers, ſondern auch bie des augenblicklichen 
oder früheren Aufenthaltsortes deſſelben für 
zuſtändig und verpflichtet anzuſehen iſt. Vor 
ausgeſetzt bleibt nur, daß der Antragſteller aut 
reichend legitimirt iſt und daß der Ausſtellung 
des Paſſes nicht etwa geſetzliche Hinderniſſe, 
wie J. B. Staatsſteuer⸗Rückſlände oder Nicht⸗ 
verbüßung einer gegen ben Antragſteller er⸗ 
kannten Strafe, entgegenſtehen, was gegebenen 
Falls durch Rückfrage vorher ſeſtzuſtellen iſt. 

— Nach dem 6. Jahres berichte beſteht der 
Verband katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens aus 43 Vereinen mit 718 ordent⸗ 
lichen und 140 Ehrenmitgliedern und aus den 


vier Obmannſchaften Elbing mit fünf, Neuteic 
mit drei, Stuhm mit 15 Mitgliedern und Kgl. 
Rehwalde bei Rehden mit einem Mitglied. Auf- 


gelöſt haben ſich die Vereine zu Mühlbanz, See 


feld und Zippnow, wogegen fi in Langenau 
Chr ſtbarg und Barloſchno neue Vereine gebildet 
haben. Keine katholiſchen Lehrervereire beftehen 
in ten Kreiſen Grau enz und Briefen. Durch 


Tod hat der Verband ſteben Mitglieder, durch 
Austritt und Verzug 15 Mitglieder verloren. 
Die Ver bandskaſſe weiſt eine En nihme von \ 
1307 Mk. und eine Ausgabe von 1150 Mk. nach 
Bei der Kellnerſtiftung des Verbandes beiräg! 
Einrahme und Ausgabe 2382 Mark. 

— Der deutſche Privat⸗Beamten⸗ 
Verein, welchem auch in Weſtpreußen viele 
Zweigvereine angehören, zählt gegenwärtig 
14149 Mitglieder. Die Penſionskaſſe zählt 
3005 ordentliche Mitglieder mit 4780 Ver⸗ 
ſicherungen und 18 248 Antheilen, 96 paſſive 
Mitglieder mit 108 Verſicherungen und 225 
Antheilen. Der Wittwenkaſſe gehören 1659 
Mitglieder mit 2036 Verſicherungen und 4238 
Antheilen uud 111 Rentenempfänger an; der 
Begräbnißkaſſe 2919 Mitglieder mit 3281 Ve 
ſicherungen und 1 884 000 Mark Verſicherungt 
ſumme; der Krankenkaſſe 7587 Mitglieder mit 


einer Verſicherung von 1 380 834 Mar } 
Krankengeld im Jahresdurchſchmitt. | 
— Das hieſige PBionier- 


Bataillon iſt heute früh zu einer Pionier⸗ 
Uebung in der Gegend von Gurske und Penſau 
ausgerückt. Am 27. d. M's. kehrt der Bataillons ⸗ 
ſtab und drei Kompagnien in die Garniſon zu⸗ 
rück, während ſich eine Kompagnie an dieſem 
Tage nach Grautenz begiebt und am 31. d. Mis 
wieder in die hieſige Garniſon zurückkehrt. 

— In Betreff der Feier des am Sonntag, 
den 28. d. Mis. in Bromberg ſtattfindende 
25 jährigen Stiftungsfeſtes 10 
Bromberger Landwehrverein 
wird bekannt gegeben, daß außer den kom⸗ 
mandirten Kameraden des hieſigen Krieger⸗ un 
des Landwehrvereins auch andere Mitglieder 
in beliebiger Anzahl an dem Feſt Theil nehmen 
können. Die Fahrpreisermäßigung wird auch 
den Damen gewährt. Abfahrt vom Haupt⸗ 
bahnhof, Sonntag früh 7 Uhr 18 Min., am 
Ueberfährdampfer um 6 Uhr 45 Min. 

Am 3. S ptember feiert der hieſig⸗ 
Landwehrverein das Sedaufeſt im 
Vikloriagarten durch Theater, Vorträge und 
Tanz. Anträge auf Einladungen ſind bis 
ſpäteſtens den 27. d. Mte. an den Vorſtand 
zu richten. 23 

— In der ruſſiſchen Geſetzſammlung Ne. 9 
iſi die Ertheilung der allerhöchſten Konzeſſio 
zum Bau und Betrieb einer normalſpurige 
Eiſenbahn von Lublin, Station dei 
Weichſelbahn, über ZamosTomaze 
an die ruſſiſch⸗bſterreichiſche Grenz 
zum Anſchluß an die bereits fertiggeſtellte Strecke 
Lemberg⸗Belzec enthalten. 

— Der Bau eines Weichſel⸗Bug 
Kanals von der Weichſel bei Warſchau bis 
zur Mündung des Narew in den Bug iſt von 
der ruſſiſchen Regierung beſchloſſen worden. 

— Für die zukünftigen Rekrut 
ſei Folgendes bemerkt: Ein zum Rekru 
geſetzter junger Mann, der ſich in geri 
Unterſuchung oder im Anklagezuſtanbe befinde 
kann nicht eher in die Truppe eingeſtellt w 
den, als bis die Strafſache einschließlich de 
Strafvollſtreckung vollzogen it. Wer es dahe 
unterläßt, von einer gegen ihn erhobenen 
klage der Militärbehörde Anzeige zu erſtatt 
wird behufs Verbüßung der Strafe wieder vo 
der Truppe entlaſſen, wobei ganz gleichgülti 
iſt, ob er nur einen Tag oder ſechs Woch 


Wachtmeiſter Guskt vom Feldartillerie «Regiment 
Nr. 16 ſtürzte geſtern auf dem Exerzierplatz vom 
Pferde und war ſoſort todt. Ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


bereits gedient hat. Im kommenden Jah 
wird der Betreffende aber wieder erneut aut 
gehoben und eingeſtellt und zwar ohne A 


Zeit in Anſpruch nehmen. Das Protokoll ſetze 
nur feſt, daß die Arbeiten der Kommiſſion be⸗ 
treffend die Räumung zehn Tage nach Unter⸗ 


ſich gehen würde. Ein Beamter wird doch 
wohl bis 11 Uhr Abends noch disponibel fein. 
Zu wünſchen ift ferner, daß die Billelkaſſe ſich 


| 
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zchnung der etwa ſchon gedienten Zeit. Es 
egt daher im Intereſſe eines jeden angehenden 
Rekiuten, gegen den eine gerichtliche Unter⸗ 
uchung ſchwebt, ſeine Kontrolſtelle ſofort davon 
zu benachrichtigen, damit er von der Geſtellung 
befreit wird. 

— In der Graudenzer Straße kam geſtern 
Abend gegen ½7 Uhr in raſchem Trabe aus 
Moder ein Spazierwagen gefahren, den zwei 
große biſſige Hunde begleiteten, von denen der 
eine in der Nähe des Militärkirchhofes einen 
es Weges kommenden barfüßigen kleinen Jungen 
ins Bein biß. Wie uns ein Augenzeuge 
2s Vorgangs berichtet, wollten die beiden In⸗ 
ſaſſen des Wagens zunächſt gar keine Notiz 
Davon nehmen und weigerten ſich auch, ihren 
Samen anzugeben, es ſtellte ſich aber bald her⸗ 
18, daß man zwei ſehr bekannte Herren aus 
Locker vor ſich hatte, die ſich dann ſchließlich 
auch dazu bequemten, ſich des armen Jungen 
anzunehmen. 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad, Nachmittags 2 Uhr 25 Grad Wärme; 
arometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei 
horn heute 0,56 Meter. 

Culmſee, 23. Auguſt. Die Generalverſammlung 
ver Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik hat die 


Dipidende für die verfloſſene Kampagne auf 20 Prozent 
tgeſetzt. 


W. Culmſee, 23. Auguſt. Dit Arbeiter ftau Szy⸗ 


inska hatte heute ihre beiden Kinder im Alter von 
und 3 Jahren allein in der Stube zurückgelaſſen, 

ahrend im Kamin Feuer war. Plötzlich wurden die 
achbarn durch großes Geſchrei dieſer Kinder auf⸗ 
erkſam gemacht. Als ſie die Stube betraten, war 

elbe mit Rauch gefüllt. Ein Stück brennender 
ble war auf die Diele gefallen und hatte das da. 
den liegende Holz erfaßt. Das Feuer wurde bald 
öſcht. — Das Fräulein Schulz, welches geſtern auf 
un Zweirade von Grzywna nach Culmſee fuhr, wurde 
zz vor der Stadt von dem Fleiſchergeſellen Makowski 
gefallen. Derſelbe hielt feinen Stock in die Räder, 
daß die S. in den Chauſſeegraben geſchleudert 
rde. M. wurde ſofort von Chauſſeearbeitern feſt⸗ 
ommen. — Geſtern 2010 die hieſige freiwillige 
ierwehr das Feſt ihres 30 jährigen Beflehens. Um 
Ihr fand eine Schulübung ſtatt, zu welcher der 
Lagiftrot und die Stadtverordneten erſchienen waren. 
iich Schluß der Uebung wurden die Kaufleute 
iſchel und Wittenberg und Sattlermeiſter Müller, 
che ſeit Gründung der Wehr angehören, durch 
erreichung von Diplomen geehrt. Abends fand 
Kommers ſtatt. 


—— — en 
Kleine Chronik. 


* Ueber Todesfälle von Sol: 
baten in Folge von Hitzſchlag 
mehren ſich die Nachrichten. Neuerdings find 
zei Soldaten vom 3. Bataillon des Infanterie ⸗ 
its. 68 auf dem Marſch vom Bahnhof 
pich ins Quartier an Hitzſchlag geſtorben. 
us Hofzeianfar wird berichtet, daß vicle 
nnſchaften des 95. Regiments wezen Hitz⸗ 
ags in's Lazarett gebracht werden mußten. 
Der Musketier Hoßfeld aus Schweina war 
ſofoxt 10 t. 

Das famoſe 24 Stunden⸗Rennen 
Halenſee ſoll doch noch abgehalten werden, 
Izdem die Berliner Preſſe faſt einſtimmig 
bagegen proteſtirte. Da die Polizei die Ab⸗ 
galtung deſſelben an einem Sonntace nicht ge⸗ 
\aitet, hat ſich die Leitung entſchloſſen, daſſelbe 
Mittwoch, den 21. und Donnerſtag, den 
September aue zufahren. Bisher haben ſich 
deutſchen Kämpen noch nicht entſchließen 
inen, ihre Meldung zu dieſem blödſinnigen 

Jahren abzugeben, dagegen ſind die Franzoſen 
tet, Rivierre un) Garet gegen hohe Ent- 
chädtaungen verpflichtet worden. 

Aus Hammerfeſt wird gemeldet, daß 
Bemühungen der dort wieder eingetroffenen 
lſchen Spitzbergen⸗Expedition unter Th. Lercher, 
Spuren von Andree aufzufinden, erfolglos ge⸗ 

eben find. 


Nur noch bis Ende 
er Reſtbe⸗ 
Bände des 


Militäriſche Uebungen mit 


der Telegraphie ohne Draht werten 


vom 1. Eiſenbahn⸗Regiment veranftaltet. Eine 
Abtheilung iſt auf dem Pfingftberg bei Potsdam 
ſtationirt, um von dort aus mit einer anderen 
auf den Müggelbergen ſtehenden Abtheilung 
telegraphiſche Zeichen auszutauſchen. In der 
Luftlinie beträgt die Entfernung zwiſchen beiden 
Punkten etwa ſechs Meilen. 

Inu einer Privatheilanſtalt für 
Nervenleidende in einem Berliner Vor⸗ 
orte, deren Inhaber auf Urlaub gegangen war 
und die Leitung der Anſtalt während dieſer 
Zeit dem Oberwärter überlaſſen hatte mit der 
Anweiſung, vorkommenden Falles einen Arzt 
zuzuziehen, hat der Oberwärter einen Kranken, 
der ſich nicht bernhigen laſſen wollte, zunächſt 
fo geſchlagen, daß er mehrere Rippenbrüche 
davontrug, und nachher ihm fo viel Chloral- 
hydrat gegeben, daß er davon ſterden mußte. 
Der Oder wärter iſt in Haft genommen worden. 

Der Selbſtmord eines 10jähri⸗ 
gen Mädchens, der Tochter des Steno⸗ 
graphen Guyon, ruft in Paris große Aufregung 
hervor. Das Kind hatte ſich am Donnerſtag 
um 2 Uhr Nachts aus dem Fenſter geſtürzt und 
blieb todt im Hofe liegen. Es wollte ſich durch 
den Tod der ſchlechten Behandlung Seitens der 
Mutter entziehen. Die Schilderungen der 
Blätter von dem Zuſtande des kleinen Mädchens 
ind haarſtränbend. Das Kind beſtand in 
Wahrheit aus Haut und Knochen. Die Beine 
waren kaum ſtärker als Finger. Man ſtaunt, 
wie das Kind ſich auf die Fenſterbrüſtung zu 


ſchwingen vermochte. Man vermuthet deshalb, 


— — — — — — . d 
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Hein Plaschenbier mehr! 
Siphon⸗Bier⸗Verſandt „Perfect“ 
F. Grunau, Schützenhaus. Torn, 


mit Kohlenſäure, 
n 


Auguſt dauert der Ausverkauf 


Hermann Gembicki’schtn Waaren⸗Lagers 


Culmerſtraße 1, 
daher ſeltene Gelegenheit für Wiederverkäufer zu 


staunend billigen Preisen. 
Hermann Treitel & Co., 


Berliner Parthiewaaren⸗Haus. 
Gas“, Ladeneinrichtung, ſowie Schaukaſten ſehr billig zu verlaufen. 


daß die Eltern das ud aus dem Fenſter 
geworfen haben. Unter dieſem Ver dachte wurde 
das Ehepaar Guyon verhaftet. 

Der hochwohlgeborene Herr 
Landrath. Vor einiger Zeit richtete der 
Gutsbeſitzer Max Kirchſtein in Fünfhöfen an 
den LandrathHaſſenpflug in Strelno ein Schreiben, 
in dem er den Landrath fortgeſetzt mit „Euer 
Wohlgeboren“ anredete. Adreſſirt war das 
Schreiben: „An den Landrath des Kreiſes 
Strelno Wohlgeboren.“ In der Weglaſſung 
der Anrede „Herrn“ und der Wahl des Prädikat 
Wohlgeboren ſtatt Hochwohlgeboren hatte die 
Strafkammer in Inowrazlaw eine Be⸗ 
leidigung bes Landraths erblickt und den 
Gutsbeſitzer zu 100 Mark Geldſtrafe ver: 
urtheilt. Gegen dieſes Urtheil hatte der 
Verurthellte Reviſion eingelegt. Der Reiche: 
anwalt hatte dieſelbe für begründet erklärt. 
Es ſei nicht erſichtlich und auch nicht feſtgeſtellt, 
weshalb in der Weglaſſung von „Herrn“, da 
die Adreſſe „An den Landrath“ ohne Namens⸗ 
nennung lautete, und in der Wahl des Wortes 
Wohlgeboren ſtatt Hochwohlgeboren eine Be⸗ 
leidigung liegen ſolle. Ein Anſpruch auf ſolche 
Prädikate könne überhaupt nicht erhoben werden 
und im amtlichen Verkehr kämen ſie immer 
mehr in Abnahme. Das Reichsgericht 
war derſelben Aaficht, es hob das Urtheil 
anf und verwies die Sache an das Land- 
gericht in Bromberg. Dieſes verurtheilte 
am Sonnabend den Angeklagten wiederum 
zu 100 Mark Geldſtrfe. Ktrchſtein wird noch⸗ 
mals Reviſion einlegen. 

Vonſchweren Gewittern wurde 
Jütland während der ganzen Nacht auf Dienſtag 
heimgeſucht. Ein mit Eisflüden vermiſchter 
wolkenbruchartiger Regen ging nieder. An 
vielen Stellen ſchlugen Blitze ein. Mehr als 
30 Bauernhöfe find niedergebrannt. Drei 
Perſonen wurden getödtet. Viel Vieh iſt um⸗ 
gekommen. 

Der Blitz ſchlug in Herxheim bei 
Landau in eine Hochzeits geſellſchaft. Die Braut 
und ihr Vetter wurden getödtet, der Bräutigam 
gelähmt. 


Dunkel Export 
— Siechen hell und dunkel 


ſind auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen · 


5 Dieſe Bierſocten 
ſäure- Apparat zu haben. 


Verhaftet wurde am Montag Abend 
der holländiſche Pianiſt Sieveking in Ischl nach 
einem Konzert, weil er vor einem kalholiſchen 
Prieſter, der eben mit dem Allerheiligſten zu 
einem Sterbenden ging, nicht den Hut ab genommen 


hatte. 


Lebendig begraben wurde in 
Nanking vor einigen Tagen ein junger Menſch, 
weil er einen Mo danfall auf ſeinen Vater 
machte. Seine fünf Brüder vollzogen, nachdem 
fie den ungerathenen Sohn zuerſt längere Zeit 
gemartert hatten, unter der Aufſicht des greiſen 
Vaters dieſen Akt. f 

Dieälteſte Erwähnung des 
Petroleums in der Bibel. In dem zweiten 
Buche der Maccabäer im erſten Kapitel findet 
ſich eine Stelle, die nicht jedem bekannt ſein 
wird und die verſchiedene Auslegungen er⸗ 
fahren hat. Es iſt bemerkenswerth, daß der 
darin gegebene Bericht wahrſcheinlich die erſte 
Erwähnung des Erdöls in der Bibel enthält, 
deſſen Eigenſchaften ganz ſachgemäß beſchrieben 
werden. Es iſt die Rede davon, daß die 
Juden während ihrer Gefangenſchaft in Perſien 
das Feuer vom Altar in eine tiefe 
trockene Grube verſteckt und dort erhalten 
hatten, damit es ihnen nicht geraubt werden 
konnte. Als nun der Prophet Nehemia wieder 
nach Paläſtina zurückgeſandt war, wollte er das 
heilige Feuer haben und ſandte die Nachkommen 
der Prieſter, die es verborgen hatten, ab, um 
es wieder zu holen. Dann heißt es weiter: 
„Aber wie fie uns beritchet haben, haben fie 
tein Feuer, ſondern ein dickes Waſſer gefunden. 
Daſſelbe hat er ſie heißen ſchöpfen und bringen. 
Da es nun alles zum Opfer zugerüftet war, 
hat Nehemia befohlen, fie ſollten das 
Waſſer über das Holz und das Opfer, 
das auf dem Holz lag, gießen. Als ſie 
daſſe be gethan ha ten, und die Sonne wohl 
heraufgekommen war, und die Wolken ver⸗ 
gangen, da zündete ſich ein groß Feuer an, deß 
verwunderten ſie ſich alle.“ Und weiter: 
„Darauf hieß Nehemia das übrige Waſſer auf 
den großen Stein gießen. Da ging auch eine 
Flamme auf, aber ſie ward verzehret von 


Flamme des Feners auf dem Altar. 
Dies iſt bald lautbar geworden, und 
vor den König der Perſer gekommen, 


wie man an dem Ort, wo man das Feuer ver⸗ 
ſteckt, Waſſer gefunden und daſſelbe die Opfer 
angezündet hätte. Da verſuchte es der König 
auch, und ließ den Ort ausſondern und be- 
friedigen (einzäunen), und gab viel Geldes dazu.“ 
Was der König mit ſeinen Unterſuchungen für 
Erfolg gehabt hat, wird nicht berichtet, jedenfalls 
hat das Erdöl eine praktiſche Anwendung als 
Brennſtoff nicht gefunden, denn dieſelbe ſtamm 
erft aus neueſter Zeit. 

Splitter. Beim Verluſt eines ge⸗ 
liebten Weſens bringen die Trauerkleider den 
Frauen den erſten Troſt. — Gewiſſe Philoſophen 
haben nur ſo lange Geiſt, bis man ſie ver⸗ 
ſteht. — Man denkt zu ſchlecht von den Menſchen; 
Böſes begehen fie doch häuft; ohne Eigennutz. 

(Narrenſchiff) 

Welche Schüler in Europa haben 
mehr Ferien als Schultage? Eine 
ſonderbare Frage, wird vielleicht mancher denken, 
und doch trifft der Fall in Frankreich zu, daß 
die Zahl der freien Tage die der Arbeitstage 
um ein Bedeutendes überſteigt. Stellen wir 
die Ferien de: „glücklichen“ f arzöſiſchen Schul⸗ 
jugend zuſan men, ſo ergiebt ſich, we im 
„Hann. Cour.“ ausgeführt wird, Folzendes: 
Jedes Schulkend hat 64 Ta e Sommerferien ; 
Feſt Allerbeiligen 3 Tag, Weihnachten und 
Nujahe 10 Tege, Faſtendienſtag und Aſcher⸗ 
mittwoch 2 Tage, Oſtern 15 Tage, Weißer 
Sonntag (Konficmations tag) 3 Tage, National⸗ 
ft im Juli 3 Tage, Son tage im Jahre 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch i 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. Atelier 


Es koſtet: 
Helles Lagerbier )A.-G. Brauerei 
Wickbold 


Königsberg Pr. 


Dunkles Lagerbier 


reich 


jet 35 Pfg. 


52 Tage. Dazu kommen bie in Frank⸗ 
ebenfalls freien Donnerstage mit 
52 Tagen, und bringen wir außerdem noch 
beſondere Feiertage. Todes⸗ und Gedächtniß⸗ 
tage berühmter Männer, Wahlfeſt des Prä⸗ 
fibenten der Republik und Famillenſeſte 
zuſammen mit 12 Tagen in Rechnung, 
ſo ergeben ſich im Ganzen 216 ſchulfreie 
Tage und 149 Arbeitstage im Jahr. Da Frank⸗ 
reich noch dazu keinen Schulzwang kennt, ſo iſt 
die Thatſache erklärlich, daß ein Zehntel der 
franzöſiſchen Bevölkerung weder leſen noch 
ſchreiben kann. 
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Aeneſte Nachrichten. 


Paris, 23. Auguſt. Da bei den Manövern 
der Garniſon am 17., 18. und 19. d. Mts. 
ſechs Fälle von Hitzſchlag vorgekommen find, 
verfügte der Kriegsminiſter die Einſtellung aller 
militäriſchen Märſche und Uebungen während 
des Anhaltens der großen Hitze. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſch 


Berlin, 24 Auguſt. Fonds: feſt. 123. Auguſt 
Ruſſtſche Banknoten 216,55 216,70 
rſchau 8 Tage 216,10 
Oeſterr. ten 169,95 
Preuß. ols: 3 pCt. 95,40 
euß. Kor 31, 5 102,40 
euß. o10ls 31/, pCt. abg 102,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,40 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pGt, neul. II. 91.20 
do. „ 3½ pCt. do. 99,60 
Poſener Pfanbbriefe 3½ pe. 100,00 
5 5 pt. ehlt 
In. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 
Ark. All. 0. 26,95 
Italien. Rente 4 pCt. 92,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 94,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 201,20 
8 8 179,50 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt 
Weizen: Loco New- Port Okt. 75% 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 1 54 30 
piritus, Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 24. Auguſt. 
Loco cont. 70er 54,00 Bf., 53,20 Gd. —.— bez. 
Auguſt 54.00 „ 52,70 „ —.— , 
Septbr. 54.00 „ 52,80 . 
Amtliche Notirungen der 


Danziger 5 e 
om 23. Auguſt * 1 


v i 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766-788 Gr. 
153--158 M., inländ, bunt 774 Gr. 140 M., 
inländiſch roth 766 Gr. 145 M., tranſito roth 
740—788 Gr. 115—120 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 679--756 Gr. 117 
ei 56 M., tranſito groblörnig 672--697 Gr. 

Gerſte: tranſito kleine 609 Gr. 85 M., ohne Ge⸗ 
wicht 76%, M. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr 


Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,43 —3,50 M., 
Roggen⸗ 3,65 — 3,75 M. N 


PCC 
Für Monat September 


werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den 
Abholſtellen und der Expediion zum Preiſe von 
50 Pf. ent ꝛegengenommen. 


.. 2 das Stück 25 Pfg., hoch- 
Ammerer. fein parfümirt, ist die beste 
N58 und tiges Seife für 
x 0 en täglichen Toilette-Ge- 
Fettseife 21548 brauch, selbst kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich, 
Aussorst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
ee Goldene Medaille Leipzig 1897. —— 


König. rens Bangewerkschnl 


Krone. 

Beginn des Winterſemeſters am 
20. Oktober. Programm pp. koſten · 
los durch den Direktor. 


einrich &erdom, 


Gerechteſtraße Nr. 2. 
Photograph 

des deutſchen Offizier - und Beamten⸗Vereins. 

Mehrfach prämiirt. 

für Vortraitmalerei. 

Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


Vhotographiſches Atelier 
ruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14 
ae K Schützen hauſe. 


Berliner 


28 Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
Gegründet 1833, ZU Stutt art. Neorganiſirt 1855 22 Zi ET ne Mocker. 
© Lehens-, Renten- und. Kapitalversicherungs-Gesellschaft 8 Gglndergärtnerin, Minderfet, Bonnen, 
19 A Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. ſass Borſcheiſt vom Geb Nat Brofel. Dr. O. Siebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 22 Wirthin, Buffetfrl., Verkäuferin, 
Aller Gewinn fonamt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, are 8 Kochmamſell, Köchin, Stuben mädchen, 
2 3 : Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 2 B fit Im 5 und iſt ganz befonbers Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 5 60 Seunerlehrliage Hauspiener, Kutſcher, 
1 Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. ln Bu t. nervöſer Magenſchwäche — Pi 205 3 8 Eten ie e Denne Jae 
been Max Gläser, Hanpiagent, Clifabeibftrahe. Schering's Grüne Apotheke, eren |: Shelung bet deen Gehal d ac" 
2 Niederlagen in far ſämtlichen Apotheten und Drogendandlun en. ERS 

— Dan verlange ausbrädlih Schering's Vepfin⸗C em m 2 St. Lewandowski, Agent, 

28 Deiligegeiftfiraße 17, 1 Trp. 


Wahl der Beiſtzer zum Gewerbegericht. 


Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn für die 
nächſten drei Jahre findet am 


Freitag, den 9. September 1898 


Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 
in der Mauerſtraße in den Räumen des Reſtaurateurs 


1e ola! ftatt. 
Wählbar ſind nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das dreißigſte 
er Si Lebensjahr vollendet, in dem letzten Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung 
für die Herſtellung der Fundamente zu dem auf Grund des Geſetzes über den Underſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und des Aus⸗ 
eiſernen Aufbau eines an der Ecke der führungsgeſetzes vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die empfangene Armenunter⸗ 
Mellien⸗ und Hepnerſtaße zu errichtenden gung erftattet haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn feit mindeſtens 
Petroleumſchuppens ſollen im Wege der 2 Jahren wohnen oder beſchäftigt ſind. 
öffentlichen Verdingung vergeben werden. Als Beiſitzer ſollen nicht gewählt werden, Perſonen, welche wegen geiſtiger oder 
Angebotsformulare, Bedingungen und körperlicher Gebrechen zu dieſem Amte nicht geeignet ſind, ebenſo Perſonen, welche zum 
Zeichnungen ſind werktäglich während der] Amt eines Schöffen unfähig ſind. Die Veifiger müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, 
Dienftftunden im hieſigen Stadtbauamt ein⸗ zur Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden. Die Beſſitzer aus dem Kreiſe der 
zuſehen oder gegen Erlegung von 1750 Mk. Arbeit geber werden mittelſt Wahl der Arbeitgeber, die Beiſitzer aus dem Kreiſe der 
von ebendaher zu beziehen. ! Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die Dauer von drei Jahren gewählt. 
25 17 8 ſind wohlverſchloſſen und Wahlberechtigt find: 
doftfrei bis zum 8 a) ſolche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem 
Mittwoch, den 31. Auguft 1898, Jahr in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben, N 
Vormittags 11 Uhr b) ſolche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſeit mindeſtens einem 
an das hieſige Stadtbauamt, mit dem Ver⸗ Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder wohnen. h 
merk „Angebot auf Erd⸗ und Maurerarbeiten] Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig find, find nicht wahlberechtigt. 
zu einem Petroleumſchuppen“ verſehen, ein⸗ Mitglieder einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäftheit 
zureichen, woſelbſt zu genannter Zeit die] der 88 97 a, 100 d der Gewerbe ⸗Ordnung errichtet iſt und deren Arbeiter 
Eröffnung der eingegangenen Angebote in [find weder wählbar noch wahlberechtigt. a i 
Gegenwart der etwa erſchienenen Anbieter) Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
erfolgen wird. feines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 0 k 
Vor Einreichung der Angebote ift eine] 1) der Metallarbeiter d. i. Schmiede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, 
Bietungskaution von 100 Mk. bei der Maſchinenbauer, Schloſſer, Spor-, Uhr⸗, Büchs⸗, Windemacher und Feilenhauer, 
Kämmereikaſſe hierſelbſt im Rathhauſe zu 2) der Holzarbeiter und! d. i. Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stellmacher, Korb⸗ 
Der ö Baugewerbe macher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer 
8 und Maurer, 5 2 
3) der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel d. i. Müller, 
Bäcker und Küchler, Conditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure, 


NN 
Durch die glückliche Geburt eines 
Knaben wurden hocherfreut 
ajorowski und Frau 


geb. Engelhardt. 


Kaufleute! a 
Am Sonntag, den 28. Ruuguſt cr., Abends 8 Ahr 


Saale des Schützenhauses zu Thorn 
der Verbandsvorſteher des 
deutſch- nationalen Handlungsgehilfen Verbandes 
Herr W. Schack - Hambur 


in öffentlicher Deriammlung _ 


ber das Thema ſprechen: a 
Schädigung des Kaufmannsſtandes durch die Waarenhäuſer 
und Ramſchbazare 


und 
Wie ift dem Kaufmannsſtande zu ſeinem früheren 
. . zu 6 
ierauf: reie Ausſprache. x 
Zu dieſer Verſammlung werden hiermit eingeladen ſämtliche ſelbſtſtändigen 
Kauflente von Thorn und Umgegend, ſämmtliche Handlungsgehilfen, über 
haupt jeder Kaufmann, dem noch nicht jedes Intereſſe für die Hebung ſeines 
Standes verloren gegangen iſt, ſowie Alle, welche ſich für das Wohl und 
Wehe des Handelsſtandes intereſſiren. 


Deulſch⸗ nationaler Handlungsgehilfen⸗ Verband. 
Ortsgruppe Thorn. 
Eintritt frei. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 


Ingenieur-, Techniker- 
'erkmeister-Sohule, 


Bekanntmachung. 


Die Erde und Maurerarbeiten, einſchließlich 
der Lieferung der erforderlichen Materialien, 


A 


Nach dem Vortrage findet gemüthliches Beifammenfein ftatt- 


hinterlegen; der betreffende Hinterlegungs⸗ 
ſchein iſt in dem Verdingungstermin vorzu⸗ 
legen, ohne welchen die Angebote keine 
Berütkſichtigung finden können. 


In meinem renovirten Reſtaurant mit 
neuer Möbelausſtattung und vorzüglichſter 
Beleuchtung veranſtalte ich am Sonnabend, 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 4) der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und verwandten Maschinenbau, FE . 5 ein 
Thorn, den 22. Auguſt 1898. Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, Tapezierer, * Baugewerk- den 27. Auguſt 


Einweihungsfeſt 


verbunden mit 


Familienkränzchen, 
wozu ich die hochgeehrten Herrſchaften Thorn 's 
und Umgegend ganz ergebenſt einlade. 

Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 

Für gute Getränke, ſowie freundliche Be⸗ 
dienung werde ſtets Sorge tragen. 

M. Hoppe, Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 66. 


Neuen Tafelhonig, 


(chemiſch rein) 
empfing und empfiehlt 


R. Rütz. 


— 
de Bahnmeister- 


Barbiere, Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder, 
Tischler-Fach- 


5) aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeitgeber 
und cinen Arbeitnehmer als Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wählen. 

Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der Wahl 
eingeladen. 

Die an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtande, 
inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf Erfordern über dieſelbe 
auszuweiſen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe⸗Legitimationsſchein, bezw. 
die letzte Gewerbeſteuer-Quittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeit⸗ 
gebers, oder der Polizeibehörde, „daß der Arbeitnehmer daß 25. Lebensjahr vollendet 
hat und ſeit mindeſtens einem Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit ſteht.“ 

Formulare zu den Zeugniſſen für Arbeitnehmer können in der Gerichtsſchreiberei 
des Gewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in Empfang genommen werden. 

Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben; die 
Stimmzettel ſollen nicht mehr Namen enthalten als Beiſitzer in der betreffenden Gruppe 
zu wählen ſind. 

Thorn, den 22. Auguſt 1898. 


er Magiſtrat. 


en a Bee Mahlkral nn ne 
Geſchäftsübernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, insbeſondere den 
früheren Kunden die ergebene Anzeige, daß ich das 


ME“ Geschäft = 


meines Schwagers, des Fleiſchermeiſters Otto Guiring, Gerechteſtr. Nr. 1 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Freitag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königlichen Landgerichts 
mehrere Plüſchſophas, 1 
langen Spiegel, 3 Sopha⸗ 
tiſche, 2 Portieren, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Vertikow, 3 Hobel⸗ 
bänke 

zwangsweiſe, ſowie 
1 Nähmaſchine, diverſe bau⸗ 
techniſche Bücher, Küchenge⸗ 
räthe u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Gärtner, Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


N- 
800 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Bremen-Amerika Img 


Brafilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 
Nähere Auskunft ertheilt N 


F. Montanus, 
Berlin, Invalidenſtr. 93. u 


Ilalieniſche 5 
Tafeltrauben 


a 60 Pfg. . Pf. x 


werde ih Strobandſtraße Nr. 12 mit dem heutigen Tage übernommen habe und unter deſſen Leitung in größerem empfiehlt 

1 Schloſſerdrehbank s kene wind mein. grödles Beftehen len gute W. 1 führen und für] Für mein Herren: u. Sinaben-Gonfer: m 
öffentlich zwangsweiſe verfteigern. u „ nur gute Waare zu führe Für mein Herren- u. Knaben · Confec — 

Thorn, den 24. Auguſt 1898. reelle und coulante Bedienung zu ſorgen. tionsgeſchäft ſuche per 1. Oktober einen S. Si on. 


Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne mit Hochachtung 


Garl Wendlandt. 
Atelier für Promenaden⸗, Sport: und Reiſe⸗Coſtüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Behse, Gerichtsvollzieber. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


billig zu verkauf. durch 0. Smolbocki, Friſeur. 


Faſt neue rothe Plüſchgarnitur, 
Sophatiſch und Spiegel (nußbaum) 
umzugshalber billig zu verkaufen. Be⸗ 
ſichtigung bis 4 Uhr Nachmittags. 

Zu erfr. in der Expedition dieſ. Blattes.] 
eſu cht 3000 Mk. a 6% 
unt. B. 25 an die Exp. d. tg. 


e flüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Aron Lewin, Thorn, Seglerſtr. 25. 


Klempnergeſellen Malton -Weine 


d hrli ; 
e e e ı Pirfkeie Sherry ind Tokayer 
ö 1 Mk 


2 1/1 Fl. 2, ½ Fl. 8 
Malergehilfen und] oswA IA He hr k e, 
A } = h 5 aber Feiſcheg e 
: Fri fei 
ns Tele er zu „ konz ER 


ſtellt ein W. Steinbrecher offerirt die Roßſchlächterel 
undeſtraße 9. ’| Bäderftr. 25 u. Mocker, Lindenftr. 8. 


- 
Daſelbſt können fih Lehrlinge melden.) EEE Möblirte Zimmer, 
Für unjer Getreidegeichäft ſuchen mit u. ohne Penſton zu verm. Araberſtr. 16, 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


Ein Taufburſche 


0 
Offerten 


= Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! „4 Ori ginal 


Patent-Closet-Einsafz 
v. R. V. 88310 ma 3 
Fig. I. 3 — — E 
Masserspilung 

* unentbehrlich 

für Orte ohne 9 
Canalisation. 

A In denselben wir ag 
wie vor Bengitzung 3 


eine Papierdüte 


„tem Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
ER eng: SH se Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


Lampenschirme 


> geworfen, > 
Welche alles aut- kann ſich melden Sen 
Hui ene sowie den so be- 
* nimmt und will 2 
eee Alexander Rittweger. liebtenu. ärztlicher- 
Leinen a Bonnen, Wirthin, Köchin, Ztmmermädd):, seits empfohlenen 
e m Stubenmdch., wie Mädch. jeder Branche nach Augenschutzschirm 
geschlossen. Warſchau, Berlin u. Rheinprovinz bei hoh. „Hygieia“ 


Geh., Kellnerlehrlinge, Hausdiener u. Kutſcher 
erhalten ſofort Stellung durch 


Rein, Zug. in ganz neuen Fagons und 


Farben bei 


== Brief-Gouverts => 


ane il St. Lewandowski, Thorn, Heiligegeiſtr. 17, I, Justus Wallis 
Aufschrenhen Firmen- u. Adressen-Druck, Aufwärterin geſ. Strobanpitr, 177 8 Fr. 7. Papiergeschüft, 
aufjeden Abtritt. Bü 90 
25 en Schöue: Hasbah, In der 7 Wohn Thor) von ſof. 
n undurchsichtig, _2 9: Bohnung 
gratis. bon 2—3 Zimmern an ruhige Miether 


gut gummirt, 


Figur 1 zeigt den 
Apparat vor und 
nach dem Gebrauch. Figur II das Vers 
ſenken der Papierdüte. Figur III Schließen 
des Deckels und Herausgleiten der Düte, (80) 


Friedr. Wangelin, Dresden 6. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


1 Corſetts!! 


in den neneſten Facons, 
zu den ae Preiſen N 
et 


zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 


— 
Mocker Sackgaſſe 7 ſowie Bromb. 

Vo . 
Verſetzungshalber ſſt vom 1/10, 98 eine | kündbares a dig, ter legen Ber 


Wohnung, beiteh. aus 3 Zim und Zubeh. dingungen 
Hofſtraße 7, 1 Tr., Thorn 3, billig zu verm. W Kalischert 


Achtung! Achtung! „ 500 H. Belohnung! 1 


RR 
Ia Peine nene Salz, Dill» Gurken. | meine elle acht voll. Parma 
Ya Tonne 270 815. Brutto Mk. 20.00 find. Neue rothe Betten, Ober“, 
180 5 8 11.00 Unterbett u. Kiffen, reichlich mit weich. 

N 0 Bettf. gefüllt, zuf. 12½ M. Prachtv. 
Hotelbetten nur 17 ½ M. Sehe empfehlens⸗ % 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 


‚a „„ 000 Breislifte gratis. Rictpafi. zahle Das Gelb c 
„ „23.50 retour. 


14 
* 2 ” „ 2.50 ; 
Prima Speiſezwiebeln Ch. 450 „A, Kırschberg, Seipsig, Diüherte, 12.9 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


Es ist allgemein bekannt, 


daß Hodurek's Mertein das beſte Vertilgungsmittel iſt für alle Inſekten als: | ferner Senf: und Pfeffergurken, Knob⸗ örſen⸗ 4 
Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc. Käuflich zu 10, lauch und alle Gemüſeſorten billigſt. e Inserent 2 
8 LANDSBERME 20, 30 u. 50 Pf. (1 Morternſprize 15 Pf) in Thorn bei Heinrich Netz. Alles incl. Faß ab Lager per Nachnahme. E. Wendel in Thorn. ö 
0 „A. Hodurek, Natibor. Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u. Korken. Erſte Ratiborer Große und billige Bezugsquelle für Händler. - 
Heiligegeiſtſtraße 18. Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulber⸗Fabrik. Liegnitz. Heinrich Pohl. Hierzu eine Beilage. 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. O., Thorn. 


/ 
d 


